
100 Jahre Steinbacher Schule 

  Fest am 11. und 12. Juni 2010 

Ein Rückblick von  
Schulleiter Manfred Weller  

ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit. 

Informationen  
und Zitate von 

Karl Schmitt (Albach) 
Hanno Müller (Steinbach) 



Unser Schulhaus ist jetzt 100 Jahre alt, ein Anlass zum 
Rückblick auf das Schulleben in Steinbach und Albach. 



Deshalb sind 
Tradition und 

Nostalgie auch  
in modernen Zeiten wichtig! 

Wer sich orientieren will, 
muss wissen, wo er herkommt 
und wo er steht. 



Dorfschulmeister 
Manfred Weller 

unterrichtet Senioren 
nach Lehrplänen aus 

dem Jahr 1910. 

Schule als Treffpunkt der Generationen 



Vor der 
Kirche 
steht das 
dritte 
Albacher 
Schulhaus, 
erbaut von 
1883 bis 
1885. 

1949 wurde die 
Schule wegen 
steigender 
Schülerzahlen 
aufgestockt, hier eine 
Ansicht von 1962. 

Das nächste Schuljubiläum ist in neun Jahren:  
50 Jahre Albacher Schüler in der Grundschule Steinbach 

Wer hätte es 
damals für möglich 
gehalten, dass 
Albacher Schüler 
einmal nach 
Steinbach gehen? 



1969 schloss die Albacher Schule, dafür hat Albach aber ein 
wunderschönes Bürgerhaus. 



Karl Schmitt 
aus Albach 
schreibt: 
 
„1913 bin ich in 
Albach 
geboren. 
 
In diesem Jahr 
bekam Albach 
die 
Oberleitung 
für 
elektrisches 
Licht. 
 
Jetzt konnten 
die 
Schulkinder 
auch mal am 
Abend die 
Hausaufgaben 
machen.“ 



Der Staat muss sich noch keine Gedanken über die Geburtenrate machen. 

Die Mütter wissen 
oft nicht, wie sie 
ihre Kinder satt 
bekommen sollen. 
 
 
Der 1. Weltkrieg 
ist vorbei, es gibt 
kein Geld im Haus. 
 
 
„Ein Soldatenman-
tel wurde aufge-
trieben, und damit 
ging‘s zum 
Schneider. Davon 
gab‘s einen 
Schulanzug.  

1919 im Frühjahr schon hieß es: Jetzt muss dein Schulzeug zusammen getragen 
werden. Eine Schiefertafel mit Schwamm und Lappen dran, ein Griffelkasten mit 
Griffeln drin war alles. Für den ersten Gebrauch, in der Schule langt das mal!“ 



Die Menge der Hausaufgaben richtet sich nach der Größe der Tafel. 



So zirka 10 Minuten vor 11 Uhr sagt die Mutter: „Jetzt geh zur 
Schule, du weißt ja, wo die ist, mitgehen kann ich nicht, hab einen 
Haufen Arbeit und muss jetzt Essen machen für die Vier, die aus der 
Schule heimkommen.“ 

Karl Schmitt wird 
1919 in Albach 
eingeschult.  
Er erinnert sich: 
„Um 11 Uhr ist 
Einschulung – 
Freudentag war es 
keiner - mit Angst 
war man besessen, 
weil man immer 
hörte, in der 
Schule gibt es 
Prügelstrafen wie 
zu Haus! 

Die Einschulung war kein Freudentag. 



Die Einschulungskinder werden traditionell „I-Männchen“ genannt. Sie 
haben die Schule schon öfters besucht zum Kennenlern- und Schnupper-
unterricht und haben künftig auch Paten. Denn Drittklässler leiten sie im 
letzten Kindergartenjahr mit den „Experimenten aus dem Küchen-
schrank“ an. 

Die Einschulung ist 
ein Familienfest.  
 
Die große 
Steinbacher Kirche 
ist zum 
Einschulungsgottes-
dienst voll, die neuen 
Schüler werden von 
den „alten“ auf dem 
Schulhof begrüßt, 
dann geht es zum 
ersten Unterricht. 

Heute stehen I-Männchen im Mittelpunkt! 



1837 bauten die Steinbacher an der Stelle der heutigen 
Kirchentreppe einen eingeschossigen Schulbau ohne Keller.  
 
Der Fußboden war so kalt, dass sich einige Kinder im Winter die 
Füße erfroren. 

Zu Beginn der 1990-er Jahre stieg die Schülerzahl der 
Grundschule Steinbach auf über 200. Auf dem Schulhof wurde 
1995 ein Pavillon gebaut, allerdings gut isoliert und geheizt. 



1844 wurde dieses 
Steinbacher Schulhaus 

eingeweiht.   

Heute steht hier die Apotheke. 



Die neue 
Steinbacher 

Schule   

Elektrisches 
Licht   

Am 27. Dezember 1910  
wurde die neue Schule eingeweiht. 

Sie kostete 24.000 Mark.   



1949 erfolgte der Anbau der Schule Richtung Kirche. 



In den Jahren 1950/51 entstanden ein neuer Eingang, das Treppenhaus, 
zwei Schulräume, ein Singsaal im Dachgeschoss und ein Volksbad im Keller. 



Kaum jemand 
hatte ein Bade-
zimmer im Haus. 
 
Die Leute 
besuchten 
samstags das 
Volksbad in der 
Schule. 
 
Baden kostetete 
50 Pfennig, 
Duschen 20 
Pfennig. 
 
Manche Leute 
leisteten sich für 
5 Pfennig eine 
Fichtennadel-
essenz. 

Im Keller ist ein Volksbad eingerichtet. 



Der Laubacher Kunstmaler Kufittich schuf die Wandmalereien in den Fluren 
und im Treppenhaus nach Motiven aus Steinbach und der engeren Heimat. 

Im Kunstunterricht und in Kreativkursen entstehen moderne Kunstwerke, 
die von den Kindern neben den alten Gemälden präsentiert werden. 



Die Steinbacher Schulmeister hatten früher eine große 
Zahl von Kindern zu unterrichten.  
 
Heute haben wir kleine Klassen, aber dafür viele Kinder, die 
wir individuell fördern müssen, damit sie später einmal zu 
„Leistungsträgern der Gesellschaft“ werden können. 



Werbung für einen neuen Lehrer im Amtsblatt 

5 Zimmer, 1 Kammer, Abschluss, Wasserleitung, Waschküche 
vorgesehen; gemeinsamer Eingang für Lehrer und Schüler 
(unangenehm); Scheuer mit Ställen, 5 Ar guter Schulgarten ... 



Wagner habe sehr an Körper- und Geisteskräften abgenommen, dass er 
zum Schulamt als auch zum Glöckner und Kirchendiener zu Steinbach und 
Organist zu Schiffenberg nicht mehr fähig sei. Sein Gedächtnis ist 
schwach, sein Gehör hart, sein Gesicht blöd, seine zitternde Hand 
unvermögend, den Schülern vorzustehen. 

Johann Balthasar Wagner wird zu Ostern 1759 Steinbacher Schulmeister.  

Er leitet die Schule 
zunächst mit 
großem Erfolg, ist 
aber nach  
49 Dienstjahren am 
Ende seiner Kräfte. 
 

Als er um die 
Versetzung in den 
Ruhestand bittet, 
will die Behörde in 
Darmstadt Gründe 
wissen. 



Inspektor, die Klasse 
betretend: 
„Um Gottes willen, was 
machen Sie denn?“ 
Religionslehrer: 
„Ich bereite den Boden für 
die Aufnahme von Gottes 
Wort!“ 
 
Der junge Lehrer Rudolf 
Günther soll bei Kindern und 
Eltern sehr beliebt gewesen 
sein und hatte solcherlei 
Methoden nicht nötig. 
 
Er wollte nicht die Tocher  
des Lehrers Nanz heiraten, 
sondern wandte sich lieber 
den Dorfschönen zu. Dies 
führte zu erheblichen 
Turbulenzen mit der 
Obrigkeit. 



Lehrer und Pfarrer betrieben 
die Abberufung 
von Lehrer Günther. 
 
Hätte der Bürgermeister 
nicht Frieden gestiftet, wäre 
es in der 
Schulvorstandssitzung zu 
Tätlichkeiten gekommen.  
 
Die Gemeinde beabsichtigte 
an den Landtag zu 
petitionieren und außerdem 
den Kirchenbesuch zu 
meiden. 
 

Während früher etwa 300 
Erwachsene zur Kirche 
gingen, zählte man am 
Sonntag vor Pfingsten nur 
noch acht. 

1974 wurden das Schulhaus und die Schulscheune abgerissen, an der Stelle steht 
heute die Apotheke.  

Dynamitanschlag im Kuchengässchen 



Am 31. Mai 1914 berichtet der Gießener Anzeiger über 
einen Dynamitanschlag im Kuchengässchen.   

Schulleiter Weller wurde am 1. Februar 1988 ebenfalls 
wegen eines „Bombenanschlags“ nach Steinbach berufen. 



Mit Musik werden die größten „Sprengstoffexperten“ friedlich. 
Neu für mich waren die Diehl‘schen Schnorcheltastinstrumente. 



Seit Ostern 1964 gibt es in Fernwald Fahrschüler. Alle 
Albacher, Anneröder und Steinbacher Kinder der 
Klassen 7 bis 9 werden in Steinbach unterrichtet. 

Am 1. April 2007 planen 
Bürgermeister und Schulleiter wegen  

ständiger Probleme eine neue Art der Beförderung. 



Seit dem Jahr 2000 werden die Steinbacher Schüler nicht mehr 
alle auf der Ostschule angenommen.  

Viele Eltern wählen deshalb die Gesamtschule Busecker-Tal. 

Gießener Anzeiger, 17. Januar 2000 



Am 18. Juni 1998 fürchten Steinbacher um die Zukunft 
der Bildung, die Ergebnisse der Pisa-Studie waren damals 
noch nicht bekannt. Geändert hat sich bis heute nicht viel! 



Wollte man 
nach dem 
Krieg ein 

Schulheft 
kaufen, 

musste man 
neben dem 

Kaufpreis eine 
gewisse 
Menge 

Altpapier 
mitbringen. 

Für die 
Bürokratie 
war damals 
Papier zu 
wertvoll!!! 

In dieser „blauen Tonne“ 
steckt ein Schwamm. 



Die aktuelle Bürokratie 
produziert Papier und E-mails 
in Massen:   
 

„Ab sofort finden nächtlich 
auf den Produktionsdaten 
Plausibilitätsprüfungen zur 
Sicherung der Datenqualität 
statt und erzeugen bei 
unplausiblen Daten 
entsprechende Einträge in 
der Ausgabeliste Ihrer 
LUSD. 
  

Bitte ignorieren Sie diese 
Einträge vorläufig. Die Regel 
werden wir kurzfristig 
deaktivieren und erst wieder 
aktiv setzen, wenn die 
Schullaufbahn über eine 
zentrale Routine korrigiert 
wurde.“  
 

Da soll man noch LUSD (Lust) 
auf Schulleitung haben!!! 



Pilotprojekte sind für uns völlig normal. 

Seit dem 15. Oktober 1970 gibt es in den  
Grundschulen Annerod und Steinbach Englischunterricht. 



Steinbacher Grundschüler gehören zu 
den ersten in Hessen, die im 
Unterricht mit dem Computer 
arbeiten, und das schon seit 1996. 

 

Bis die Schulverwaltung einen 
Computer für unser Sekretariat 
genehmigt, ist ein harter Kampf nötig. 

 

Als dann in ganz Hessen die 
Schulverwaltungen mit Computern 
ausgestattet werden, ist die tägliche 
Arbeit mit untauglichen Programmen 
unerträglich. 

 

Unzählige Stunden der Sekretärin 
und des Schulleiters werden dafür 
sinnlos geopfert. 



Nach einer Fachtagung bot der Förderverein ab  
1. Februar 2003 Französichkurse für alle Klassen an. 

Der französische 
Kulturattaché 

Monsieur Lucas, 
hielt dazu einen 

Vortrag. 



Judo in allen 
Fernwalder 
Bildungseinrich-
tungen ist seit 
2006 ein 
hessenweit 
einmaliges 
Pilotprojekt.  
 
Es wird getragen 
von der 
Gemeinde, den 
Fördervereinen 
der Schulen  
und den 
Sportvereinen. 



Das „Experiment der Woche“ 
gehört seit 2004 zu unserem 
Schulleben. Es hat sich 
mittlerweile zu einem 
überregional beachteten 
Markenzeichen gemausert. 

Seit 2005 erklären 
unsere Schüler den 
Besuchern der Gießener 
Wissenschaftsfeste die 
Exponate. 



Schulleiter Manfred Weller entwickelt im Winter 
2006/07 das pädagogische Konzept von TÜV Kids. 

Etwa 100.000 Kinder in 1000 hessischen 
Grundschulen wurden bereits von TÜV Kids 
Trainern ausgebildet und haben das 
Stromprüfgerät gebaut. 

Rundfunk und Fernsehn machen Aufnahmen in der 
Grundschule Steinbach.  

Für unsere Schüler ist dies völlig normal. 



Kultusminister Banzer lässt 
sich von Manfred Weller die 
„Experimente aus der 
Aktentasche“ erklären. 

Drittklässler leiten 
Vorschulkinder mit den 
„Experimenten aus dem 
Küchenschrank“ an. 

Als Pädagogischer Leiter 
entwickelt Manfred Weller 
für den VDI Bezirksverein 
Mittelhessen e.V. Projekte 
und Lehrerfortbildungen. 



Die Grundschule Steinbach gewinnt bei Wettbewerben. 



         Beste Fahrradprüfung – gesunde Ernährung   



        Sieg in Leichtathletik – Experiment der Woche 



Seit 2002 
arbeiten wir 

an einem 
Betreuungs-
konzept, das 

nicht die 
behördlichen 

Vorgaben, 
sondern die 

Kinder in den 
Mittelpunkt 

stellt. 

 

Wir sind 
immer noch 

optimistisch. 



Den Spielplatz der Schule 
haben wir selbst gebaut. Die 
Kinder pflanzen einen Baum. 

 

Für Kinder müssen die Bäume 
in den Himmel wachsen 
dürfen, wenn sie mit ihren 
Hintern nicht auf dem Boden 
der Tatsachen sitzen bleiben 
sollen. 

 

Dafür sorgen wir alle in 
unserer Schulgemeinde, in 
der Gemeinde Fernwald mit 
der Kommunalpolitik, mit den 
Kirchen, Vereinen und vielen, 
vielen Leuten, die sich der 
Schule und der Zukunft 
unserer Kinder verbunden 
fühlen! 



In der Nachkriegszeit 
herrschte große Not. 
 

Die Schulspeisung sollte 
armen Kindern wenigstens 
eine warme Mahlzeit am 
Tag geben. 
 

Heute können sich alle 
Kinder satt essen. 
 

Ein Mittagessen in der 
Schule ist aus vielen 
anderen Gründen nötig. 
 

Ab Sommer 2010 soll es in 
unserer Schule möglich 
sein.  
 

In der Nachkriegszeit war 
dies jedoch sehr schwierig, 
wie der Steinbacher 
Ortsbeirat jetzt zeigt: 


